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Unter geeigneten unb günfiigert Söerfjättniffert ift ber
hpbraulifdje SBibber bie bette sBanerbebemafdjitte iitbe-
gug auf ben Ohtßeffett; 70"/o ttnb barüber ift nidjt fetten.
®ieS ejcïtctrt fid) auSber großen ©infachheit ber 5Rctfd)ine,
bereu eipgige beweglichen Seile keinerlei Reibungen unter*
liegen. " ;• \, _y ;

®er; Ipbraulifc^e 'Bibber eignet fid) aber ; itid)t für
alle Verhältntffe, feine BétriebSwaffermenge erreicht iï>r
praïtifcheS SRajimum- fdjon bei etwa 200 SRinutenliter,
unb ba man in ber Siegel ungefähr ben gehnten Seil
beS Sriebmafféfê in bie $öf)e förbert, fo liefert o'er größte
SBibber etwa 20 iRinuienliter 28,8Kubiïmeter täglich-
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SRan ïann ''afférbtngS, wie bereits erwähnt; ^ 1— 4
SBibber nebenêinanber fehalten unb in ein gemeinfameS
Steigrohr unter ©infdjallen eines SammclminbïeffelS
arbeiten laffen, aber bamit ifi baS ORöglidje and) erreicht.

©ine weitere BefchränUtng in ber Slnwenbungi non
Bibbern liegt barin, baß baS Verhältnis oon Sriebge=
fülle gur fyörberljölje oott wefentlichem ©influß auf bie

SBirtüng unb an beftimmte ©renken gebunben ift. ©in
guter fRußeffeft ift gu erwarten bei einem Verhältnis beS

SriebgefäffeS pr Steighöhe won V« bi&'Vu wirb bas

Verhältnis Heiner, fo nimmt ber Otutgeffeft meßr unb
mehr ab.: ©tiblicl) finb aud) inbepg auf baS Sriebge*
fälle felbft Sdjranïen gejogen, baS geringfte ©efäffe .ift
etwa 1 m,: bg§ größte, praïtifdj empfehlenswerte etwa
15 m ; bei größeren (Befüllen unb bementfprechenb größeren
Steighöhen werben bie Stöße bcS Ventils fo mächtig,
baß fie, abgefeffen won bem ftörenbenSärm, ftarf'e 2X6=

nlißung ber Seile pr ftolge haben, eoent. aud) bie

9Rafd)inc gefährben.
®aS Verhältnis ber oon beut SBibber geförberten

SBaffermengc'p ber oom Söibber gefpeiffen SBaffermcnge
ift felbftoerftänblid) abhängig »on bem Verhältnis bcS

BetpiebSgefätleS pr ocrlangien fyörbert)öhe ; gur leidem
ift bei längeren Seitungen aud) ; bie auf Ueberwinbung
ber SReibungSwiberftärtbe itt ber Seitung p PerwenbeUbe

,®rudhöhe hinpprech'nen. Begegnet man mit:
il bie ©efälfl)öhe,
Ii bie Steighöhe, •

' Q bie nom Bibber werfpeifte Baffermenge,
<1 bie oom Bibber geförberte Baffermenge,

- ii beit Ohtßefreft beS BibberS, " '
: "

fo befiehl folgenbe Begiehung gwifeffen biefen ©rößen:

q h - ii Q II ober q n
b. h- nienn g. V. h 7 II unb n — 70% :

'I 10 ^
SDtan'hcit ben hDbraulifdjen Bibber mit gutem ®r=

folg pr Bafferförbermtg auf ©niferuung »on über
1000 in unb für Steighöhen bis p 100 m angewendet.

ßur Beurteilung, ob in einem gegebenen $affe bie

Slnwenbung eines fibbers piecfmäßig fein ïann unb
um p ermeffen, welche ©rößenoerhältniffe bemfelbett p
geben, finb, ift eS notwendig p wifferi:

a) Beiche Baffermenge (in ber SRinute) liefert bie

oerfügbare Duelle, Seich?
b) Bie oiel freies ©efäHe ift iwrljanben ober ïarnt

bureß Slufftauen ober 9lbgabe gewonnen werben?
c) Stuf welcffe abfolute ,Ç>ôl)e unb auf welche ©ntfermutg

foil baS Baffer geförbert werben?
(I) Betdfe Baffermenge ioll innerhalb, 24 Stunben

im SRinimum geförbert werben?
Bei iUuiftcffung eines BibberS finb folgenbe wefent--

liehe SRomenle in Betracht 51t. Rieben :

®er SBibber muß fo aufgeteilt werben,- baß er oor
f^roft unb Befchäbigung bewahrt âft. @r follte in ge=

mauertem Sd)ad)t ober wenigftenS in einer gebedten
©rub.e flehen, auS welcher baS oerlorene SBaffer ab=

fließen ïann unb bie iRol)re froftfrei unter ber ©rbe liegen.
®ie Srieb= ttnb Steigleitungen ntüffen fo Perlegt

werben,, baß Suftfäde in benfelben nicht twrfommen ;

follten fiel) biefelben bei längeren Steigleitungen niebi gut
oermeiben laffen, fo müffen WenigftenS an foïd)en Stellen
Suftoentile angebracht werben. :

v, Soll baS SBaffer auf große ©ntfernung, etwa über
300,111 weit, getrieben werben, fo empfiehli eS fiel), ein
weiteres SluSlaberohr anpwenben.

- lim, ben ©ang beS hpbraulifihen SBibberS abpftellen,
hat man nur nötig, baS Sperroentil' eine seitlang in ge=

hobenent ffuftanbe ju erhalten. '7

fr bie Suft im SCBinbïeffel nach längerem ©ange
beS SBibberS oort bem SBaffer oorjehrt, ber SBinbïeffel
gans mit SBaffer gefüllt, fo wirb ber Bibber nid)t mehr
funïtionieren. ®aS SBaffer muß aus bem SBinbfeffel
entfernt unb leßterer wieber mit Suft: gefüllt werben.
Um bieS bequem tun ju ïonnen, ift eS swedmäßig, ben
SBibber an ber Zuleitung, ba wo baS Sriebroljr am
fd)ließt unb an bem Slbfluß, ba wo baS Steigrohr an=

fchließt, mit Jahnen su oerfelfen, fowie einen ©ntwäffer'
ungSl)al)n an. bem SBinbïeffel ansUbringen. Qnbem man
bie beiben erstgenannten Jahnen fchließt, ift man im
Stanbe, bur<h i ben Jahnen am SBinbïeffet biefen p enH

wäffern unb mit Suft frifd) sn füllen.
(SRitget. won SRunjinger & @0., ^üridj-)

Krematorien, ,'jit ber Sdjweis gibt eS fchpn fieben
Krematorien : in ffüricl), Bafel, ©enf, St. ©äffen, Bern,
•Saufanne unb ©ffau^ be=fyonbS. ' fveuerbcftattungSoereine
hat: eS: in SBinterthür, Slarait, Biel, Sugano, Solotffurn,
Sdjaffhaufen ttnb Sügern, weldje bie aus ihrer SRitte

oerftorbenen SRitglieber beftatten. ®ie größten fyeuew

beftattungSoereine haben St. ©äffen (2600 9Ritglieber)
unb SBagbt (2020 ORiiglieber). ; iy

Straßenbahnen Nitrid). (Korr.) ®em ©roßen Slabb
rate wirb oon ber ftäbtifchen ©refutioe beantragt,: bie

Bläne ttnb ben .Koftenooraitîd)lag für bie ,B ergrö ßew

ung unb ben Umbau ber enîralwe 1:ïftä11e; ber

Straßenbahn im Seefelb ifftrid) V im .Koftenbetrage non

3=r. 200,000 gn genehmigen. ®ie -Rotwenbigïcit. ber

Vergrößerung biefer SBetïfiâtte ïommt gum WtiSbrudf
in ber Satfacffe, baß feit 1900, auS welkem Qaljre; bie

jetzige Einlage flammt, ber SBagenparï non 86 ORoton

wagen auf 180 SRotor» unb 50 3lnl)ängewagen ange-

wadifen ift. ®ie projeftierte Vergrößerung wirb in ber

fpauptfacf)e burdh Ueberbauung etneS 615 großen

VlaßeS gwifchen ber Hmftigen Sd)reinerwer!ftätte unb

bem ®ienftgebäube gefcßäffen. ®iefer Slnbau wirb bie

3Ralep.werïftâtte aufnehmen unb erhält bireïten 2(nfd)tuij

an bie''®'epotgeleife. Bußerbem Ipnbett eS fieff um bie
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Unter geeigneten und günstigen Verhältnissen ist der
hydraulische Widder die beste Wasserhebemaschine inbe-
zug auf den Nutzeffekt; 70»/o und darüber ist nicht selten.
Dies erklärt sich aus der großen Einfachheit der Maschine,
deren einzige beweglichen Teile keinerlei Reibungen unter-
liegen. " ,.'.ft.

"

Der hydraulische Widder, eignet sich aber ^ nicht für
alle Verhältnisse, seine Betriebswassermenge erreicht ihr
praktisches Maximum schon bei etwa 200 Minutenliter,
und da man in der Regel ungefähr den zehnten Teil
des Triebwassers in die Höhe fordert, so liefert der größte
Widder etwa 20 Minutenliler ^ 28,8 Kubikmeter täglich.

M
ft. :.

^
' ft

' ^

'
- ff ftM ftK --

'

7 Iß "7 ft ft.
' ft " 'ft

- .-ft- - - -ft. ft; - -
-

H? ' .'T - '
^

-
1^5

-U. IT?' >

Man kann "allerdings, wie bereits erwähnt, 1— 4
Widder nebeneinander schalten und in ein gemeinsames
Steigrohr unter Einschalten eines Sammelwindkessels
arbeiten lassen, aber damit ist das Mögliche auch erreicht.

Eine weitere Beschränkung in der Anwendung von
Widdern liegt darin, daß das Verhältnis von Trièbge-
fälle zur Förderhöhe von wesentlichem Einfluß aus die

Wirkung und an bestimmte Grenzen gebunden ist. Ein
guter Nutzeffekt ist zu erwarten bei einem Verhältnis des

Triebgefälles zur Steighöhe von fts- bis-ft?; wird das

Verhältnis kleiner, so nimmt der Nutzeffekt mehr und
mehr ab. Endlich sind auch inbezug auf das Triebge-
fälle selbst Schranken gezogen, das geringste Gefälle ist
etwa 1 m, das größte, praktisch empfehlenswerte etwa
10 m; bei größeren Gefallen und dementsprechend größeren
Steighöhen werden die Stöße des Ventils so mächtig,
daß sie, abgesehen von dem störenden Lärm, starke Ab-
nützung der Teile zur Folge haben, event, auch die

Maschine gefährden.
Das Verhältnis der von dem Widder geförderten

Wassermenge'zu der vom Widder gespeisten Wassermenge
ist selbstverständlich abhängig von dem Verhältnis des

Betriebsgefälles zur verlangten Förderhöhe; zur letzlern
ist bei lângerên Leitungen auch die auf Ueberwindung
der 'Reibungswiderstände in der Leitung zu verwendende
Druckhöhe hinzuzurechnen. Bezeichnet man mit:

>> die Steighöhe, -

ft - die vom Widder verspeiste Wassermenge,
g die vom Widder geförderte Waffermenge,

- » den Nutzeffekt des Widders, ft '
-

so besteht folgende Beziehung zwischen diesen Größen :

g I> -- » ll oder q ------ n
d. h. wenn z. B. ftd — 7 II und n — 7E'.:

0 " lö
; Man'hat den hydraulischen Widder mit gutem Er-

folg zur Wasserförderung auf ;Entfernung von über
1060 m und für Steighöhen bis zu 100 »> angewendet.

Zur Beurteilung, ob in einem gegebenen Falle die

Anwendung eines Widders zweckmäßig sein kann und
uni zu ermessen, welche Größenverhältnisse demselben zu
geben sind, ist es notwendig zu wissen:

a) Welche Wassermenge (in der Minute) liefert die

verfügbare Quelle, Teich? -,.
d) Wie viel freies Gefälle ist vorhanden oder kann

durch Ausstauen oder Abgabe gewonnen werden?
<:) Auf welche absolute Höhe und auf welche Entfernung

soll das Waffer gefördert werden?
ä) Welche Waffermenge soll innerhalb 24 Stunden

im Minimum gefördert werden?
Bei Ausstellung eines Widders sind folgende wesent-

liche Momente in Betracht zu ziehen:
Der Widder muß so aufgestellt werden,- daß er vor

Frost und Beschädigung bewahrt ist. Er sollte in ge-
mauertem Schacht oder wenigstens in einer gedeckten
Grube stehen, aus welcher das verlorene Wasser ab-

fließen kann und die Rohre frostfrei unter der Erde liegen.
Die Trieb- und Steigleitungen müssen so verlegt

werden, daß Luftsäcke in denselben nicht vorkommen;
sollten sich dieselben' bei längeren Steigleitungen nicht gut
vermeiden lassen, so müssen wenigstens an solchen Stellen
Lustoentile angebracht werden. :

- Soll dass Wässer auf große Entfernung, etwa über
300. m weit, getrieben werden, so empfiehlt es sich, ein
weiteres Ausladerohr anzuwenden.

htm den Gang des hydraulischen Widders abzustellen,
hat .man nur nötig, das Sperrventil eine Zeitlang in ge-

hobenem Zustande zu erhalten.

Ist die Luft im Windkessel nach längerem Gange
des Widders von dem Wasser verzehrt, der Windkessel
ganz mit Wasser gefüllt, so wird der Widder nicht mehr
funktionieren. Das Wasser muß aus dew Windkessel
entfernt und letzterer wieder mit Luft gefüllt werden.
Um dies bequem tun zu können, ist es zweckmäßig, den

Widder an der Zuleitung, da wo das Triebrohr an-
schließt und an dem Abfluß, da wo das Steigrohr an-
schließt, mit Hahnen zu versehen, sowie einen Entwässer-
ungshahn an dem Windkessel anzubringen. Indem man
die beiden erstgenannten Hahnen schließt, ist màn im
Stande, durch den Hahnen am Windkessel diesen zu ent-

wässern und mit Luft frisch zu füllen. ^
(Mitget. von Munzinger K Co., Zürich.)
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Krematorien. In der Schweiz gibt es schon stehen

Krematorien : in Zürich, Basel, Genf, St. Gallen, Bern,
-Lausanne und Chaux de-Fonds. Feuerbcstattungsvereine
hat? es in Winterthür, Aarau, Biel, Lugano, Sylothurn,
Schaffhausen und Lüzern, welche die aus ihrer Mitte
verstorbenen Mitglieder bestatten. Die größten Feuer-
bestattungsvereine haben St. Gallen (2600 Mitglieder)
und Waadt (2020 Mitglieder). ;

Straßenbahnen Zürich. (Korr.) Dem Großen Stadt-
rate wird von der städtischen Exekutive beantragt,- die

Pläne) und den Kostenvoranschlag für die P ergröß er-

ung und den Umbau der Zentr.alwerkstätte-der
Straßenbahn im Seefeld Zürich V im Kostenbetrage von

Fr. 200,000 zu genehmigen. Die Notwendigkeit. der

Vergrößerung dieser Werkstätte kommt zum Ausdrucke

in der Tatsache, daß seit 1900, aus welchem Jahre hie

jetzige Anlage stammt, der Wagenpark von 86 Motor-

wagen auf 180 Motor- und 00 Anhängewagen ange-

wachsen ist. Die projektierte Vergrößerung wird in. der

Hauptsache durch Ueberbauung eines 610 oft großen

Platzes zwischen der künftigen Schreinerwerkstätte und

dem Dienstgebäude geschaffen. Dieser Anbau wird die

Malspiperkstätte aufnehmen und erhält direkten Anschluß

an die" Depotgeleise. Außerdem handelt es sich um die
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Ueberbad)ung beS neu entftehenben »fraumeë. 9t act)

bcr ftabträtticfjen SSeifung lautet ber loftenooranfd)lag:
Unterbau:

@ntroäfferung,@rbarbeiten,@teinbettung,
pläfterung ». ,5500.—

Oberbau:
(Schienen, Söeidjen, Segen ber ©eleife,

SSerfegen beic ®reb)f(f)eibe unb
tn'ihne x 10500.—

Palerroerïftâtte
©d)reinerroer£ftätte
©cfjmiebe unb fonftige

SBerfftätte
Iteberbecfung be£ »feS
Sureauoerlegung
9tad)tbienftlofoI •

»ipng
»an
SBafferoerforgung, Se=

tencbjtung, Päne, Sau»
leitung, Oetmaga»

©trompfül)rung§anlagen
UnoorhergefeheneS

£od)b
'

».
au: :

63000,
4500,

13000,
42000,
14000.
1600,

25000,
5000.

10900.— 179000,
1000,
4000,

». 200000.—
Die päne finb oon ber fantonalen SolfSroirtfd)aftS=

bireîtion, betn (RegierurigSrate unb bem ©tfenbatjnbeparte»
ment bereits genehmigt.

aSuffernerforgung ®olbittgen--lletWon. Die Paffer»
l'ommiffion I)at in ihrer ©itpng »gm 18. SRai bie 2luS=

füljrung. ber gaffungSarbeiten ber ©olbinger»
Duellen an bie »rrna ©uggenbühl & 9Rüller,
güricl), »ergeben. ©S roirb biefe »rata, bie alte @e=

roatu für »ertragSgemäffe, gute luSführung bietet, mit
biefen Arbeiten fofort beginnen. Die 2(ufnaf)ine ber
ißlane für bie SeitungSftreäe ©olbingen—Uetüon ift bei»

nahe »otlenbet unb roirb aud) ba bie Strbeit möglichft
geförbert.

2llS Sauleiter für ben SluSbau ber ©emeinbe»
SBafferoerforgung oon ©täfa rourbe fperr »»
genieur » Sofsbarb in 3^baIroiI geroäblt.

Söafferoerforgung Diemtigen (Sern). Diemtigen
erhält nun eine rationelle SSafferoerforgung nacb bem

projette »on »gen. SB. Senteli in btibau. Diefelbe
fiebt eine 1600 m lange öueüenleitung pm (Referooir
unb oon biefem ein SeitungSnet) oon 3100 m Sänge bis
SU ben »uSpleitungen unb 18 »branten oor. Die
Arbeiten inïlufioe »ftallationen finb bereits pr ©üb»
miffion auSgefcbrieben mit ©ingabetermin 4. »ni.

SBttfferoerforgung »fad) (Sern). Unter Seitung
beS tecbnifcben SureauS oon »gen. SB. Senteli in
beibau erhält »fad) eine neue Strinfroaffer» unb »=
brantenanlage. Die Sänge beS Stet» beträgt gegen
3000 m.

©in Softbureau auf 9tiefen4Mm. Sei blnlafs ber
©röffnung ber 9tiefenbat)n roirb baS »tel 9ciefen=.fMm
(2367 m ü. Sit.) bebeutenb erroeitert. Die 9Birtfd)dft
roirb oon ber Sabngefellfctjaft in (Regie betrieben. 211S

»teb-Direftor rourbe ». 21. Soff oon ©rinbelroalb ge=

roäblt. »t erweiterten ©ebäube roirb aud) ein eibgen.
pft» unb Stelephonbureau inftalliert.

Ueberbamtng Öe§ (Reufjpodgebietes in Sutern.
» ben ©djaufenftern beS StapetengefdjäfteS ber »rren
©ebr. Söeingartner an ber ÄapeHgaffe ift gegenroärfig
ein Silb aus ber SogelfcEjau auSgeftellt, meld» geigt,
rote baS ©ebiet ber (Reufjport» Siegenfdjaft nebft Umge=

länbe überbaut werben ïann. Die Panjeidpung, auS
bem Saubureau beS »n. » Sallafter tjeroorgegangen,
fielet eine ähnliche Ueberbauung beS genannten SterrainS
oor, wie fie für bie »mmelricf)=Siegenfä)aft planiert ift:
©in» unb Qroeifamilientjäufer mit ©ärten unb rationellen
SerbinbungSroegen. DaS pojett oerbient 2lnerïennung.
Die gefunbe, auSfid)tsreicbe Sage biefeS ; fpochplateauS
bietet ©ernähr, baff Polpungen in biefem neuen Sitten»
quartier i£>re 2lbnet)mer finben werben. („Dgbt.")

Stenooation bei* »ftirche in Sttjern. gür bie
dfenooation beS 2teuffern ber »ofbirc£)e fjatte ». ®efan
2lmberg burc^ Sammlung freiwilliger Seiträge einen
gonbS angelegt, ber and) buret) »fdjüffe feitenS ber
Slirdjenoerroaltung geäufnet roorben ift. Élit ber Steno»
oation ift feilt)er begonnen roorben. Sor altem muffte
bie ©ingerüftung erfolgen, um baS Saùroerï, — eS tjan»
belt fi(| oorab um bie Otenooation beS 2leu^ern ber
Stürme unb ber gaffabe — überall begeben ju.ïonnen.
®ie Sornaljme ber 2lrbeiten war bringenb geworben,
roeit mehrmals oon ©urten unb ©efimfen ber Stürme
größere unb Heinere Srucljftücte herunterfielen unb bie
Sßaffanten gefäl)rbeten. ®ie Äirdjenoerroaltung fjat ftch,

jur Sornalfme ber 2lrbeiten, roie frü|er fc|on, um eine
SunbeSfuboention beworben unb baS eibgertöffifc£)e S)e=

partement beS »nern t)at baS ©efuch bem Sorftanbe
ber fcl)roeijerifcf)en ©efetlfdjaft für ©rtjaltung £)iftorifc£)er
ßünftbenfmäler pr Segutadjtung überroiefen. S)aS @ut=

ad)ten lautet nun günftig: S)ie ©jperten finb ber 2ln»
fid)t, baff baS SDtonuntent ber ©rtjaltung root)l wert fei
unb ftellen beS£)alb ben 2lntrag, ber Sorftanb möd)te
bem Departement beS »nern auf bie Stotalfumme oon
». 66,600 eine SunbeSfuboention in ber »%
oon ca. 30 ®/o/ b. h- iro Sltajimum ». 20,000 anem»
pfel)Ien unter ben üblichen Sebingungen betreffenb 2luS»

phiung, Ueberroacfiung burd) feine Organe ec. Die
Äirdjenoerroaltung roirb fid) fdjlüffig machen müffen, ob

fie biefe ©uboention annehmen unb bie Sebingungen
eingeben roill.

»ternationales Kriegs» unb »iebenSmufcum in
Sujern. Die Arbeiten am neuen PufeumSbau an ber
Pufeggftraffe gehen nun ficljtlicE) ihrem ©nbe entgegen.
DaS ftattlidje ©ebäube präfentiert fiel) äüfjerft oorteil»
haft. Die Stäumlichfeiten tragen ben ©runbfähen mo»
berner 9)*!ufeumsted)ni£ oolle Stedinung. SorauSfidftlid)
roirb bie ©röffnung beS Kaufes 2lnfang »Ii erfolgen.

Saitroefen in Sipau. Der ©emeinberat befcl)loh

pm ffroeefe ber görberung einer geregelten ©ntroidlung
unb angemeffenen Umgeftaltung ber baulichen Serl)ält=

12 Compriniierle 1 abgedrehte, hlaislce
STAHLWELLEN

(HlontandonaOe.A£Biel
Blank und präzis gezogene

^BïsblK
jederArt in Eisen &. Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite
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Ueberdachung des neu entstehenden Hoftaumes. Nach
der stadträtlichen Weisung lautet der Kostenvoranschlag:

Unterbau:
Entwässerung, Erdarbeiter«, Steinbettung,

Pflästerung Fr. 5500.—

Oberbau:
Schienen, Weichen, Legen der Geleise,

Verlegen der Drehscheibe und Schiebe-
bühne 10500.—

Malerwerkstätte
Schreinerwerkstätte
Schmiede und sonstige

Werkstätte
Ueberdeckung des Hofes
Bureauverlegung
Nachtdienstlokol >

Heizung
Kran
Wasserversorgung, Be-

leuchtung, Pläne, Bau-
leitung, Oelmagazin.

Stromzuführungsanlagen
Unvorhergesehenes

Hochb
-

'

Fr.
au: ^

63000.
4500.

13000.
42000.
14000.

1600.
25000.

5000.

10900.— 179000.
1000.
4000.

Fr. 200000.—
Die Pläne sind von der kantonalen Volkswirtschafts-

direktion, dem Regierungsrate und dem Eisenbahndeparte-
ment bereits genehmigt.

Wasserversorgung Goldmgen—Uetikon. Die Wasser-
kommission hat in ihrer Sitzung vom 18. Mai die Aus-
führung der Fassungsarbeiten der Goldinger-
Quellen an die Firma Guggenbühl ä Müller,
Zürich, vergeben. Es wird diese Firma, die alle Ge-
währ für vertragsgemäße, gute Ausführung bietet, mit
diesen Arbeiten sofort beginnen. Die Aufnahme der
Pläne für die Leitungsstrecke Goldingen—Uetikon ist bei-
nahe vollendet und wird auch da die Arbeit möglichst
gefördert.

Als Bauleiter für den Ausbau der Gemeinde-
Wasserversorgung von Stäfa wurde Herr In-
genieur I. Boßhard in Thalwil gewählt.

Wasserversorgung Diemtigen (Bern). Diemtigen
erhält nun eine rationelle Wasserversorgung nach dem
Projekte von Ingen. W. Benteli in Nidau. Dieselbe
sieht eine 1600 m lange Quellenleitung zum Reservoir
und von diesem ein Leitungsnetz von 3100 m Länge bis
zu den Hauszuleitungen und 18 Hydranten vor. Die
Arbeiten inklusive Installationen sind bereits zur Sub-
mission ausgeschrieben mit Eingabetermin 4. Juni.

Wasserversorgung Jpsach (Bern). Unter Leitung
des technischen Bureaus von Ingen. W. Benteli in
Nidau erhält Jpsach eine neue Trinkwasser- und Hy-
drantenanlage. Die Länge des Netzes beträgt gegen
3000 in.

Ein Postbureau auf Niesen-Kulm. Bei Anlaß der
Eröffnung der Niesenbahn wird das Hotel Niesen-Kulm
(2367 m ü. M.) bedeutend erweitert. Die Wirtschaft
wird von der Bahngesellschaft in Regie betrieben. Als
Hotel-Direktor wurde Hr. A. Boß von Grindelwald ge-
wählt. Im erweiterten Gebäude wird auch ein eidgen.
Post- und Telephonbureau installiert.

Uebervauung des Reußportgebietes in Luzern.
In den Schaufenstern des Tapetengeschäftes der Herren
Gebr. Weingartner an der Kapellgasse ist gegenwärtig
ein Bild aus der Vogelschau ausgestellt, welches' zeigt,
wie das Gebiet der Reußport-Liegenschaft nebst Umge-

lände überbaut werden kann. Die Planzeichnung, aus
dem Baubureau des Hrn. I. Ballast er hervorgegangen,
sieht eine ähnliche Ueberbauung des genannten Terrains
vor, wie sie für die Himmelrich-Liegenschaft planiert ist:
Ein- und Zweifamilienhäuser mit Gärten und rationellen
Verbindungswegen. Das Projekt verdient Anerkennung.
Die gesunde, aussichtsreiche Lage dieses Hochplateaus
bietet Gewähr, daß Wohnungen in diesem neuen Villen-
quartier ihre Abnehmer finden werden. („Tgbl.")

Renovation der Hofkirche in Luzern. Für die
Renovation des Aeußern der Hofkirche hatte Hr. Dekan
Amberg durch Sammlung freiwilliger Beiträge einen
Fonds angelegt, der auch durch Zuschüsse seitens der
Kirchenverwaltung geäufnet worden ist. Mit der Reno-
vation ist seither begonnen worden. Vor allem mußte
die Eingerüstung erfolgen, um das Bauwerk, — es h an-
delt sich vorab um die Renovation des Aeußern der
Türme und der Fassade — überall begehen zu können.
Die Vornahme der Arbeiten war dringend geworden,
weil mehrmals von Gurten und Gesimsen der Türme
größere und kleinere Bruchstücke herunterfielen und die
Passanten gefährdeten. Die Kirchenverwaltung hat sich,

zur Vornahme der Arbeiten, wie früher schon, um eine
Bundessubvention beworben und das eidgenössische De-
partement des Innern hat das Gesuch dem Vorstande
der schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler zur Begutachtung überwiesen. Das Gut-
achten lautet nun günstig: Die Experten sind der An-
ficht, daß das Monument der Erhaltung wohl wert sei
und stellen deshalb den Antrag, der Vorstand möchte
dem Departement des Innern auf die Totalsumme von
Fr. 66,600 eine Bundessubvention in der Höhe
von ca. 30 °/o, d. h. im Maximum Fr. 20,000 anem-
pfehlen unter den üblichen Bedingungen betreffend Aus-
zahlung, Ueberwachung durch seine Organe u. Die
Kirchenverwaltung wird sich schlüssig machen müssen, ob

sie diese Subvention annehmen und die Bedingungen
eingehen will.

Internationales Kriegs- und Friedensmuseum in
Luzern. Die Arbeiten am neuen Museumsbau an der
Museggstraße gehen nun sichtlich ihrem Ende entgegen.
Das stattliche Gebäude präsentiert sich äußerst vorteil-
haft. Die Räumlichkeiten tragen den Grundsätzen mo-
derner Museumstechnik volle Rechnung. Voraussichtlich
wird die Eröffnung des Hauses Anfang Juli erfolgen.

Bauwesen in Viznau. Der Gemeinderat beschloß

zum Zwecke der Förderung einer geregelten Entwicklung
und angemessenen Umgestaltung der baulichen Verhält-
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niffc ber Drtfdjaft Sißnau einen Sebauungfptan aufgu»
fteßen, fomohl für bie ©emeinbeftraße alf aud) für alle
übrigen öffentlichen Straßen unb SEßege. ®er Sebaumtgf»
plan" ift behufs ©inreidjung allfäßiger ©infprüche ober
2lbänberungfbegehren roäßrenb einer grift oon 30 "Sagen
auf ber ©emeinberatfl'anglet öffentlich aufgelegt.

©leörifdje ßuftfeilba^n fRiiti»SraunmaID (©taru!).
§err .ßmeifel g. fpotel ®ie!öa<h bei fRüti mirb feine alte
Suftfeitbahn nadj Sraunmalb buret) eine neue, leiftung!»
fähigere erfe|en. ®iefelbe mirb nach einem gang neuen
Spftem montiert,unb befommt eleHrifd)en Intrieb. ®ie
Maft mirb burdj öa! Sintßaler SBerï geliefert. ®!
follen Saften bi! gu 30 q gang bequem auf einmal be=

förbert merben fönnen, mätjrenb je|t ber Sßagen nur
mit 5—6 q belaftet merben bürfte. Sämtliche Stü|=
punlte für öa! ®ragfeil (93öc£e) merben in ©ifenfonftrul»
tion ausgeführt. ®aburcl) geminnt bie gange Slnlage au
93 etrieb§fiel)er l) eit unb Solibität.

©in greiburger tantonale! ßungenfauatorium
foil auf bem Serge Sa Mptha im ©regergerlanb
errichtet merben. ®ie. Slnlage be! Sanatorium!, Sau
unb Möblierung inbegriffen, foil bie Summe oon Sr.
300,000 nic£)t überfteigen. ®iefe Summe foH bem fian»
tonSfpitatfonb! entnommen merben, mäljrenb ber Staat
bie Soften für ben Sanbermerb unb bie Straßenbauten
auf fiel) nimmt.

©rmeiterung non folothumifdjen 2lnftausbauten.
®ie Solotljurner fantonale ^rrenanftalt in Svofegg leibet,
mie oiele anbere berartige Inftalten, an Slaßman»
gel, roesfjalb oiele ißatienten außer £anton oerforgt
merben müffen ; gubem beherbergt ba§ ©ebäube, ba§ für
280 branle beregnet ift, gegenmärtig 350 Patienten,
©ine ©rmeiterung ber Slnftalt ift bal)er gum bringenben
Sebürfni! gemorben. ®a! Mcpton!fpttal in -Ol ten ift
inforoeit beffer gefteßt al! bie fRofegg, meil es im roefent»
ticken nur bem untern 5ïanton!teil gu bienen hat, mäh-
renb bie Uranien be! übrigen Kantons entmeber im
Sürgerfpital Solothurn ober in Safel Teilung fudjen.
®ie grequeng biefer Slnftalt meift gegenüber beut Sor»
jähr eine Heine Serminberung auf, oon 22,467 auf
19,902 Serpftegungüage. ©rößere Sergabungen machten
ber 2lnftatt ein ungenannter Wohltäter, 30,000 $r. gur
©rmeiterung be! Spitalareal!, unb bie Sünna ©. S-
Sallp in Schönenmerb 10,000 Sr. P ©unften eines

Saufonb!. Été bringenbe -Jtotroenbigleit he&P ®iref=
tion unb ©hefargt bie ©rfteßung eine! gmeiten afeptifdjen
•DperationSfaale! heroor, bie fdpn mit Südftcbt auf bie
îommenben Arbeiten am Saftstunnel geboten erfcheint.

Straßenforreftion 2lßfdjmil. ®te ©inmohnerge»'
meinbeoerfammlung befdjloß bie Sorreftion ber Sinninger»
ftraße (Mütjtemeg). ffür ba§ fid) ftet! ermeiternbe
Quartier an ber Stnningerfiraße unb für bie beiben

3iegeteien ift tiefe Äorreftion oon größtem Sorted. ®ie
Strafe mirb nad) Sorfdjlag ber Regierung 10 m breit
gebaut merben; in bie Soften teilen fid) gur fpälfte ber
Staat unb bie ©emeittbe. ®er erftere hat für Abtretung
unb 2lnfauf be! nötigen Sanbeé gu forgen.

Saumefen In fRogag. IRagag rüftet fich auf bie

Saifon. ®a unb bort merben bauliche Seränberungen
getroffen. So ift im altbeïannten „Sattmann" ein

Seftibute eingebaut morben, im „gentrat" heben bie

SeftaurationStolale eine Umbaute erfahren, im fpotel
„®amina" ift ebenfalls! ein neue! Seftibute eingebaut
morben, ber „St. ©aßerßof" trifft ©rroeiterungsbauten,
ebenfo bie Silla „gtora".

Saumefen in glinrê. 2lu! Slim! mirb gemelöet:
®em Sernehiüen nach hat êerr Dberft ©. oon ©apol
oon gtimé, bergeit in München mohnhaft, bas ehemals

©apolfehe ,£)aits neben ber Soft t'äuflich erroorben unb
mirb baêfelbe im Qnnern unb 3leu|ern unter facl)tun=
biger Seitung einer grünblichen Senooation untergiehen.
glim§, einer ber Stammfipe best ©apolfdjen ©eichlcclites,
meift oerfchiebene herrfdjaftliche Sauten biefer in früheren
Qaljrhunberten bebeutenb geroefenen fyamilie, m eiche feit
ben kämpfen an ber ©aloen regen Slntetl an ben ©e=

fchiden be§ Sanbeé nahm, auf. ®a§ jept oon ^errn
Cberfi oon ©apol getaufte Rictus erbaute Sageht oon
©apol im $ai)re 1618. ®urdh ©rbfehaft ging e§ nad)
einanber auf Oberft Sunbi, beffen ®od)ter ©räfin ®raoer§,
fpätet auf bie gamilie Sa Storre über."

Saumefen in Dvorfdjod). Sorfdjad) trifft in meit--

ftc£)tiger SSeife beigeiten Sorforge für ben buret) bie

Sdjiffbarma^ung beé Scheines bi§ gum Sobenfee gu er=

martettben Sluff^mung bes Saftfcl)iffoerfehr§. 3n ber
legten Si|ung be§ ©emeinberateé teilte ber Sauoorftanb,
jperr Ingenieur tteüer, mit, ba^ bereit! ein oon ^n=
genieur ©elpte aufgearbeitete! Ißrojett für bie 9x1) e i n
fd)iffahrt! §afen=3lulagen in Sorfdjath »or=
liege.

^rebitöemillignngen in Sîorfçhach. ®er ©rofje ©e=

meinberat bemißigte ^rebite für ein §riebt)ofprojett nach
ben Spänen non Slrdjitett 21. ©aubp unb für ©utacljten
für bie Sahnhofermeiterungfprojette unb Sertehrfanlage.
Qm meitern mürbe einer Üebereintunft mit ber fdhmeig.,

Obergoßbireftion betr. ©rridhtung eine! eibgen. goßfreieu
9tiebertag!haufe! in Srorfcfjact) beigeftimmt. — ®er 2ln=

trag be! Meinen ©emeinberatef auf ©rrichtung unb
Setrieb einer ©ifmafdjine im Schlachthau! mürbe ange»
nommen im itofienooranfchlag oon $r. 9500.

Saugenoffenfdjaft tRljeinfelben. Qn einigen SBodjen
foß eine öffentliche Serfammlung einberufen merben,
melche bie ©rünbung einer Saugenoffenfcljaft oorgunehmen
hat. ©in oon §errn Stabtammann Srunner aufgear»
beiteter Statutenentmurf liegt bereit! oor. ®afj ber Sau
oon SBohnhäufern mit 2—3 3immer=Sogif für Sheitt»
felben eine Dtotmenbigfeit ift, mirb oon niemanb be=

ftritten; e! I)errf'c£)t feit einigen fahren ein mirtlicher
2Sohnung!mangel unb 2Bohnung!not.

Saumefen in Stonftang. ®a! Songiliumfgebäube
in Mnftang foß in ein Kongerthau! umgebaut merben.

ilantinenöau (bei ber .Hafcrnc Sière (SBaabt). ®er
Segierungfrat hat bie 2lrbeiten mie folgt oergeben: ®ie
Maurerarbeit an 21. Monob in Saßen!, bie ©ipfer= unb
Malerarbeiten an Sardje in Montridjer, bie Schloffer»
arbeiten an Sod)at & Sohn in Sière unb bie

Scl)reinerarbeiten an bie Möbelfabrif Senen!.

9îeu gn eröffnenbe Sahnlinie. ®ie gortfe|ung!»
ftrede ber Sabifcljen Murgtalbqhü non Medenbach
nach Horbach mirb am 15. Quni bem Serlehr übergeben
merben. ®iefe neuefte Schmargmalblinie fteßt fich
fchon beftehenben Sdjroargmalbbahnen oon Dffenburg
nach Mmftang unb ber ^ößentalbahn oon ^reiburg nah
®onauef«hingen in begug auf großartige technifche 2ln» •

tagen unb hochromantifd)en ©haralter ber Sanbfd)aft
roürbig gur Seite. Mehrere ibpßifd) gelegene büßer
menig belannte Sommerfrifcl)ert mie Sangenbranb, ©an!»
bach/ Sorbach, Saumüngad) merben hterburd) bem Ser»

lehr erfchloffen.

t£in neuer 23anfcfäöen*£8tapparat.
Son Salob Sohrer in Muri bei Sern mirb ein

neuer Sanbfägen Sötapparat in ben Raubet. gebrad)t,
bei melchem bie Mängel, bie ben bifherigen 2lpparaten
nod) anhafteten, gänglich befeiiigt finb, fobaß trop ber
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nisse der Ortschaft Vitznau einen Bebauungsplan aufzu-
stellen, sowohl für die Gemeindestraße als auch für alle
übrigen öffentlichen Straßen und Wege. Der Bebauungs-
plan ist behufs Einreichung allfälliger Einsprüche oder
Abänderungsbegehren während einer Frist von 30 Tagen
auf der Gemeinderatskanzlei öffentlich aufgelegt.

Elektrische Luftseilvahn Rüti-Braunwald (Glarus).
Herr Zweifel z. Hotel Diesbach bei Rüti wird feine alte
Luftfeilbahn nach Braunwald durch eine neue, leistungs-
fähigere ersetzen. Dieselbe wird nach einem ganz neuen.
System montiert, und bekommt elektrischen Antrieb. Die
Kraft wird durch das Linthaler Werk geliefert. Es
sollen Lasten bis zu 30 g ganz bequem auf einmal be-

fördert werden können, während jetzt der Wagen nur
mit 5—6 g belastet werden dürfte. Sämtliche Stütz-
punkte für das Tragseil (Böcke) werden in Eifenkonstruk-
tion ausgeführt. Dadurch gewinnt die ganze Anlage an
Betriebssicherheit und Solidität.

Ein Freiburger kantonales Lungeufanatorium
soll auf dem Berge La Mytha im Greyerzerland
errichtet werden. Die. Anlage des Sanatoriums, Bau
und Möblierung inbegriffen, soll die Summe von Fr.
300,000 nicht übersteigen. Diese Summe soll dem Kan-
tonsspitalfonds entnommen werden, während der Staat
die Kosten für den Landerwerb und die Straßenbauten
auf sich nimmt.

Erweiterung von solothurnischen Anstaltsbauten.
Die Solothurner kantonale Irrenanstalt in Rosegg leidet,
wie viele andere derartige Anstalten, an Platzman-
gel, weshalb viele Patienten außer Kanton versorgt
werden müssen; zudem beherbergt das Gebäude, das für
280 Kranke berechnet ist, gegenwärtig 350 Patienten.
Eine Erweiterung der Anstalt ist daher zum dringenden
Bedürfnis geworden. Das Kantonsspital in Ölten ist
insoweit besser gestellt als die Rosegg, weil es im w'esent-
lichen nur dem untern Kantonsteil zu dienen hat, wäh-
rend die Kranken des übrigen Kantons entweder im
Bürgerspital Solothurn oder in Basel Heilung suchen.
Die Frequenz dieser Anstalt weist gegenüber dem Vor-
jähr eine kleine Verminderung auf, von 22,467 auf
19,902 Verpflegungstage. Größere Vergabungen machten
der Anstalt ein ungenannter Wohltäter, 30,000 Fr. zur
Erweiterung des Spitalareals, und die Firma C. F.
Bally in Schönenwerd 10,000 Fr. zu Gunsten eines

Baufonds. Als dringende Notwendigkeit heben Direk-
tion und Chefarzt die Erstellung eines zweiten aseptischen
Operationssaales hervor, die schon mit Rücksicht auf die
kommenden Arbeiten am Basistunnel geboten erscheint.

Straßenkorrektion Allschwil. Die Einwohnerge-
meindeversammlung beschloß die Korrektion der Bmninger-
straße (Mühleweg). Für das sich stets erweiternde
Quartier an der Mnningerstraße und für die beiden

Ziegeleien ist diese Korrektion von größtem Vorteil. Die
Straße wird nach Vorschlag der Regierung 10 w breit
gebaut werden; in die Kosten teilen sich zur Hälfte der
Staat und die Gemeinde. Der erstere hat für Abtretung
und Ankauf des nötigen Landes zu sorgen.

Bauwesen in Ragaz. Ragaz rüstet sich auf die

Saison. Da und dort werden bauliche Veränderungen
getroffen. So ist im altbekannten „Lattmann" ein

Vestibule eingebaut worden, im „Zentral" haben die

Restaurationslokale eine Umbaute erfahren, im Hotel
„Tamina" ist ebenfalls ein neues Vestibule eingebaut
worden, der „St. Gallerhof" trifft Erweiterungsbauten,
ebenso die Villa „Flora".

Bauwesen in Flims. Aus Flims wird gemeldet:
Dem Vernehmen uach hat Herr Oberst C. von Capol
von Flims, derzeit in München wohnhaft, das ehemals

Capolsche Haus neben der Post käustich erworben und
wird dasselbe im Innern und Aeußern unter fachkun-
diger Leitung einer gründlichen Renovation unterziehen.
Flims, einer der Stammsitze des Capolschen Geschlechtes,
weist verschiedene herrschaftliche Bauten dieser in früheren
Jahrhunderten bedeutend gewesenen Familie, welche seit
den Kämpfen an der Calven regen Anteil an den Ge-
schicken des Landes nahm, auf. Das jetzt von Herrn
Oberst von Càpol gekaufte Haus erbaute Nageht von
Capol im Jahre 1618. Durch Erbschaft ging es nach
einander auf Oberst Bundi, dessen Tochter Gräfin Travers,
später auf die Familie La Torre über."

Bauwesen in Rorschach. Rorschach trifft in weit-
sichtiger Weise beizeiten Vorsorge für den durch die

Schiffbarmachung des Rheines bis zum Bodensèe zu er-
wartenden Aufschwung des Lastschiffverkehrs. In der
letzten Sitzung des Gemeinderates teilte der Bauvorstand,
Herr Ingenieur Keller, mit, daß bereits ein von In-
genieur Gelpke ausgearbeitetes Projekt für die Rhein-
schiffahrts-Hafen-Anlagen in Rorschach vor-
liege.

Kreditbewilligungen in Rorschach. Der Große Ge-
meinderat bewilligte Kredite für ein Friedhofprojekt nach
den Plänen von Architekt A. Gaudy und für Gutachten
für die Bahnhoferweiterungsprojekte und Verkehrsanlage.
Im weitern wurde einer Uebereinkunft mit der schweiz.

Oberzolldirektion betr. Errichtung eines eidgen. zollfreien
Niederlagshauses in Rorschach beigestimmt. — Der An-
trag des Kleinen Gemeinderates auf Errichtung und
Betrieb einer Eismaschine im Schlachthaus wurde ange-
nommen im Kostenvoranschlag von Fr. 9500.

Baugenossenschaft Rhetnfelden. In einigen Wochen
soll eine öffentliche Versammlung einberufen werden,
welche die Gründung einer Baugenossenschaft vorzunehmen
hat. Ein von Herrn Stadtammann Brunner ausgear-
beiteter Statutenentwurf liegt bereits vor. Daß der Bau
von Wohnhäusern mit 2—3 Zimmer-Logis für'Rhein-
felden eine Notwendigkeit ist, wird von niemand be-

stritten; es herrscht seit einigen Jahren ein wirklicher
Wohnungsmangel und Wohnungsnot.

Bauwesen in Konstanz. Das Konziliumsgebäude
in Konstanz soll in ein Konzerthaus umgebaut werden.

Kantinenbau bei der Kaserne Bière (Waadt). Der
Regierungsrat hat die Arbeiten wie folgt vergeben: Die
Maurerarbeit an A. Monod in Ballens, die Gipser- und
Malerarbeiten an F. Parche in Montricher, die Schlosser-
arbeiten an F. Rochat à Sohn in Bière und die

Schreinerarbeiten an die Möbelfabrik Renens.

Neu zu eröffnende Bahnlinie. Die Fortsetzungs-
strecke der Badischen Murgtalbghn von Weißenbach
nach Forbach wird am 15. Juni dem Verkehr übergeben
werden. Diese neueste Schwarzwaldlinie stellt sich den

schon bestehenden Schwarzwaldbahnen von Offenburg
nach Konstanz und der Höllentalbahn von Freiburg nach

Donaueschingen in bezug auf großartige technische An->

lagen und hochromantischen Charakter der Landschaft
würdig zur Seite. Mehrere idyllisch gelegene bisher
wenig bekannte Sommerfrischen wie Langenbrand, Gans-
dach, Forbach, Raumünzach werden hierdurch dem Ver-
kehr erschlossen.

Gin neuer Bandsägen-LLtapparat.
Von Jakob Rohrer in Muri bei Bern wird ein

neuer Bandsägen-Lötapparat in den Handel, gebracht,
bei welchem die Mängel, die den bisherigen Apparaten
noch anhafteten, gänzlich beseitigt sind, sodaß trotz der
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